
Freytag den/>. Jänner 1822.

W i e n. ,

' ^ e . ?. k. Majestät haben mit allerhüchsier Entschlie-
ßung vom in. December d. I » , den Gubernial ^ N^th
und Administrator der k.k. vercini<fttn Gefallcn-Behör°
de, in Tyrol, Friedrich Grafen von'Wilczek, zum wirk-
lichen Hofrathe der k. k. allgemeinen Hofkammer, mit der
Bestimmung kcy dcm k. k. Finanz^Mmisterium, zu er-
nennen geruhet. ^

W i e n , den 26. December^ '
Berichte aus C 0 n st a n t i n 0 p e l vom L. December,

w welchen weder von Iamtscharcn-.Ausständen, noch
Von sonstigen Störungen der öffentlichen Nuhe dic Rcde
l!t, enthalten unter andern folgende Pcuigkeitcn:

Die von der kais. österreichischen und der königlich
2'oßdritannischen Gesandtschaft, in Betreff «erschiedeuer
von fanatischen Indlviducn verübten lHxccsZe, -au di?
Pfprtc gerichteten nachdrücklichen VorftelluMt-n, haben
ihren Endzweck nicht verfehlt. Ein R.e g i f r ü n 5; s ° Ve-
feh l (Vujuruldi), der die größte Strenge gcgcn alle
Vcrgehungen dieser Art vor-schr.idt, und wouon hicbey
«'ne Übersetzung folgt, ist am Zo. November össentlicl/
bclannt gemacht worden:,

Neg i c r un gs - B e f e h l , .
der am 2o. ö f f e n t l i c h v e r le se n w orde n.

Dic Treulsslsskeit der von der griechischen Natwi,
"'gezettelten verrätherischc^n Empörung hat alle Mufel-
wnnner, groß und llein, vereint, um «inmüthig zu den
zuncl , " -^ ^ " ^ ^ " ' ^"'b "nc lri/gerischc Stellung m»-

. , . f ^ " ' ' ^ " " der Negierunq nur allein od, jene der
«'.'f uhrer, schen Naajaszu bestrafen, welche wirklich des
Hochverrats schuldig swd ; dieß geschieht auch mit Eifer
-nd ^ r m a l t , iveun ihr die des Verbrechens Üderwic-

lencn in d>c Hände fallen.

Jene hi.n;cgen, welche mit keiner Schuld belastet,
«e^ch u«5 chrfam.hren Geschäften o b l i e g , müssen

w e r d " " nur mogi.che Art geschüyt und gesichert

Daher <^>ngen bereits vor einiger Zelt die gemeft

ensten Nefehlc an die betreffenden Behörden, und «s
wurden Fcrwane kund gemacht, vermöge welcher die
unschuldigen Raajas weder belästigt noch bestraft, und
auch die Unterthanen der mit der h»l>e«Pforte m Frie»
dcns« und Freundschasts^VerhältMen stehenden Mächte
und alle ihre Angehörigen weder beleidigt noch gefahr»
det werden sollen.

Dennoch haben einige übelgesinnte, ungesittete und
thörichte Menschen diese Befehle übertreten u«d H«nD-
lungen vnübt, welche dem Willen der hohen Pforte
Zanz zuwiderlaufen, d«hcr sich die Regierung bestimmt
sieht, diejenigen, welche sich dergleichen Ausschweifungen
zu Schulden kommen lassen, künftighin 'olme Verzug,
verhaften und ohne Gnade züchtigen zu lassen.

Die hohe Pforte bestätigt durch den gegenwärtigen
Erlaß auch nlle ähnliche früheren Befehle ln dcu gemes»
fcnstcn Ausdrücken; mau hüte sich daher in Zukunft die
friedlichen Raajas und ordentlichen ihren Geschäften ob»
liegenden L^ute,,welchen Standes sie auch seyn mögen,-
anf was immer für ein« Art zu beleidigen, und versah»
re auch ausgleiche Weife mit den Unterthanen fremde»
befreundeter Mächte.

C'Z ergeht demnach an alle Orts«Obrigkeiten und
Polizeybeamte dieser hone, n^ue und gemessene Befehl,
ihr Augenmerk besonders darauf zu richten, daß den
Naajas, die a-n Aufruhr und Verschwörung kcinen Thcii
haben, und den Untertkaiten der fremden mit der hohen
Pforte in Friedens« und Freundschafts;Vethältmssen
stehenden Machte, kein Leid oder Beleidigung wldcr«
fahre. Jeder ruchlose Übertreter dieses Befehles, welcher
sich dadurch an dcm heiligen Gcsehe versündiget, werde
auf das schärfste durch den Vorsteher des Corps, dcm
er angehört, bestraft.

Gegenwärtige erneuerte Verordnung; die aufs streng»
ste qchändhadt werde, und insbesondere auch jedem
Mißbrauch, 0er mit Feuergewedr' getrieben werdc«
lönnte, Einhalt thun soll, ergeht zu diesem El?He an
alle Befehlshaber und Maglstratspcrsonen, danut sie
für deren Vollstreckung Sorge tra^ra und persönlich
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M e Abseffling d?«l vorigen Reis-Efendi hatte einige

Stockung in die dHlsmatischen Verhandlungen gebrach!;
i.n den letzcs^ WM>en haben aber verschiedene Conft-
ren».eu mit den auswärtigen Gesandten S ta t t gehabt,

"welchen dt« fetzige Reis-Efend i , der Kadwsker v M
R u m c l i c n / ' M d Gaml» Efsndi , einer der erfahrensten
tütklfcheu Geschäftsmänner, der das Amt des Reis-Eftn,
di bis Zum Ausbruch der griechischen Rebellion verwal-

. j ^ t halte, beywohnten.
Direct t und zuverlässige Nachrichten aus Tö he-

r a n vom »9. October hoben d-ie Versicherung gebracht,
baß derKriegmit Persien entweder bereits beendigt ist,
Oder in Kurzem aufhören wi rd . M a n war am Hofe zu
Teheran dleß usn dem Einfall« des Prinzen M o h a m ,
med A l i M i r s a in das Paschalikvo« VaZda> unter-
richtet, wozu man jedoch keinen Befehl gegeben zu ha«
ben behauptete, und der übrigens ohne Erfolg geblie-
.hen ist. D«gegenwollce man nichts von Kriegs-Opera-
tionen «m obern Euphrat wissen, und versicherte, daß
der Statthalter vou T«dr is, A b b a s M i r s a , des
Schah's zweyter S s y n und Thronfolger, nie dazu er«
wächligtzewesttt sey, und daD, wenn m Armenien Feind«
feligketten T t a t t gehabt haben sollten, solche bloß die
<5«che der immer zu Krieg und Naub bereiten K u r d e n
seyn könnten. Wie es sich nun mit diesen früheren Vor»
fällen auch verhalten mag, s» ist doch zewiß, daß der
Schah von Pcrsien auft bestimmteste erklärt hat, es sey
keineswegs seine Absicht, einen Krieg mit der Pforte an-
zufangen, upd daß an beyde Prinzen die gemessensten
Befehle ergangen sind, sich keine Feindseligkeiten gegen
die türkischen Provinzen zu erlauben. Es ist nun zu er-
war ten , ob auf diese Nachrichten die Pforre ihre gegen
Persten erlassene Kriegserklärung zurücknehmen wird.

T i r o l .
I m Bot . v. T i ro l lesen wir Nachstehendes ausV 0«

tzeu,vom2/,. Dec. Heute früh zwischen 6 und 7 Uhr
ereignete sich auf einem Bauernhofe zu GmUschna bey
Gr ies , nächst Vohen, ein in dieser Gegend noch uner-
hörter Unglücksfall. Eine ober besagtem Vaucrlihofe ge-
legene beträchtliche Wiese, durch daZ kürzlich eingetrete-
ne Schnee« und ^genwet te r losgemacht, stürzte sich
plötzlich, die größten Felsenstücke mitreißend, unaufhalt-
sam auf da» Haus desselben herab, und zertrümmerte
dessen gangen hintern Theil bis auf den Gruni?. — D e r
Familienvater nebst seinen zwei kleinen Kindern retteten
sich mit großer Anstrengung und Geistesgegenwart von
>er augenscheinlichen Todesgefahr. Se in brave, wirth»

Maf t l i che i Weib wurde während des Vehcitzeug der

Stube durch obige fürchterliche La»i!,< dergestalt bedeckt,

">HK viele ?ttbeittr im Hcyseyn oes T i l l . Herm k. k. Al l»

bernialralhs und Kreishauptmanns Ritten von Haner,
welcher sogleich die zweckmäßigsten Anstalten zu ihrer
Rettung traf, troh der äußersten Anstrengung von selber
noch nichr die geringste S p u r ausfindig machen kan ten .
E5 drohen dem Anscheine nach noch mchrers Felsen her-
abzustürzen.

P 0 h l e n,
W a r s c h a u , den 5. Dcc. M a n hat hî -r Nachricht,

daß die russischen Truppen sich in Bcssarahion und in
der Ukraine jetzt so concentrirr haben, daß sich unmög-
lich voraussetzen laßt, sie konnten, in diesen engen Can«
tonnirungen, noch geraume Zeit verbleiben- Entweder
müssen sie vorwärts oder in Kurzem wieder zurück vcr«
ü'sst werden. Ev scheint, ßaß man nur Befehl von Pe«
terZburg erwartet, um dei'. Marsch anzutreten , nl'.d dort
einem Courier von Csnstantmopcl entgegen s,c!)t, um sich
zu dcm Emen oder dem andern, zu bestimmen.

N u ß l a n d .
Dc« Hamburger Torrefpondcnt schreibt augPeterZl

bürg vZm 27. N o v . : >.Unsere politischen Verhältnisse
verhüllt bis jetzt ein undurchdringlicher Schleycr. Wag
unser Hof durch seine Diplomaten gegen die cttomani-
fche Pforte beschließen wird, ist Allen nocĥ  ein Räthsel.
Die Mehrheit unsers Pubticums erwartet unter den
gegenwärtigen Umständen den Krieg als unvermeidlich.
Unsere Armeen stehen schon seit Monathen in Ehrfurcht
gebiethender Stel lung am P r u t h , und erwarten nur
den ersten Wink, um dag Schicksal der so hart bcdrnng»
tcn Griechen, ihrer unglücklichen Glaubeng - Genossen,
furchtbor, zn rächen. Allein Kaiser Alexanders Scharfblick
sieht auch das gräuliche Blutbad voraus, das dann die
armen Griechen überall erwartet, wo der Is lamismus
herrscht. Dieses wi l l sein edles, menschenlicbcndes Herz
zuvor abgewendet wissen, ehe er seine letzte Entfchei,
düng ausspricht. Unser bisheriger Gesandter am tür t i -
Ichen Hofe, Baron Stroganof f , weilt jetzt in unserer
M i t t e . Se in würdevolles und heldenmüthigcs Vench;
men während der TagZ der Grauel , die selbst ihn und
sein Gefolge, oft gefährlich bedroht!«, haben ihm
die volle Zufriedenheit dcs Monarchen, 5ie innigste Ach-
t«ng seiner Landslcute erworben.

T ü r k e y.
C o r f u , den 8. Nov. Se i t dem Abgänge de« türkl«,

fchenFlotte, sind diejenigen türkischen Festungen, welche
sich noch nicht ergeben haben,in der lebhaftesten Besorg«
niß. S o ist Pat ras , das die beträchtlichsten Streitkräfte
enthielt, nur noch v«n den tapfern Üalioten (Türken
von Lala) bewacht. A l t oie Albaneser, welche den groß:
ten Theil der Besatzung dieser Festung bildeten, nach
der Ankunft der griechische!» Truppcn von T r i po l i s um
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k,ter dcn Mauern von Palras, ibr u^'erm.'idUHeä V."c'
' derben sahen, ließen sie die Fahne Mahomeds im H t i -

che. und obgleich das Meer sehr stürmisch war , schlfflen
sie sich auf einigen kleinen Fahrzeugen nach M'solonghi
em. Ungefähr ^uc. Türken Vesertirten mit ihnen. N u n
zog sich Iussuf Pascha verzweifelnd mit seinen übrig ge-
bliebenen ^ t re i t k ra f ten . die Belagerung aufhalten zu
können, mit seinen Truppen aus dem Pcloponnea zurück,
und flüchtete sich nach Lepanto. Als die desenirten A l -
baneser zu M'sotonghi ankamen, erklärten sie, sie wol l '
ten gemeinschaftliche Sache mit den Griechen machen,
und verlangten in Epirus den freyen Durchgang »urch
Atolien uno Aearnann"', um sich «ach Hause zu begebe«,
was ihnci'. ohl?e Schwierigkeit gestattet wurtze. Sie nah»
men die mit ihnen desertirten Türken, als Aldaneser ver»
leidet, mit sich. Allein alö sie iujMaer,)«oro« an der
Grenze von EpiruS ankamen, brachten sie alle die un,
glücklich?« Türken, chre eigenen NeliglonZverwandten,
u m , um sich ihrer Habscligkcuen zu bemächtigen.

. Die M g . Z. sitthält eln Hchreiden aug ^ o n s t a n .
t i n u f t c l vom 26. No?., worin es heißc: Der Zustand
der Hauptstadt lst t raur ig ; trotz der Befehle der Pforce
zur Handhabung der Ordnung werden an dcn wehrlo-
sen Griechen arge Grausamkeiten vcr-übt. Der Boznr ist
geschlossen, und aller Handel hat wieder gänzlich aufgc«
hört. Auf den Straßen lst kein Christ mehr semes Lc»
benä sicder, und Iederman yält sich wieder in den Hau»
lern verschlossen, eben so wie benm Aubdruch der Un»
ruhen. — Dle Flotte ist, aus ocn Dardanellen kommend,
w,ed?r im hiesigen H.ifen eingelaufen, und hat d,e in
Galaxidi^ eroberten griechlscheu ^auffartfteyschlsse mitge»
bracht. Als Sieg<°SiciHen waren zum Entsetzen aüer
Christen auf dem Veroeck dieser Schiffe unglückliche Grit>
chen, theils lebendig gespießt, thll ls aufgehängt. Bey die-.
>em AndUck brachen 0>e Türken in Slegtsgcfchreij.aub,
und fi^en in dcn Straßen jeden einzelnen Griechen mit
wüthendem Geschrey a n , und erschlugen ihn. Seitdem
nimmt die Wuth der Muselmänner gegen aU« Christen
anfeine furchtbare Welse zu, und nur 'Got t weiß , wie
es m>c uns rnoen w i r d ! *) Der Kapudan Pascha (Groß-

*) I n eincm Gesthc des Korans heißt es Kap. 9. wört-
lich also: , . ^s /ü i iht Ungläubige antreffet/so roo»
tet sie, hauc ihnen d̂ e Kopfe ab, oder nehmet siege»
fangen, und tchc.c si< so lange, bis sie ihr ^olegew
dez«i)len, oder ol9 ihr e» für gut hal tn, fi« in Ftey»
hcit zu setzen. Scheuet euch mcht, !<c zu verfolgen,
bis sie l ' ieWaffcn nicdergrlegt, und sich enchunter»
worftn y.,ven." Auch verspricht M^h^med ,m Ks-
ran. ,.e>n t o p f e n ^ut-eg fur e?ie Sache Gottes ver-
gossen, ooer r.ne Nacht i« Waffen zugehracht, sey
verolenil^ch'r. als 2 Monathe lang Falten und He-
N)cn,un^ wer ,m Treffen faUe, erlange d,e höchsten
üreuden des Paradiese», und jede seiner Wunden
wlro am T^>c o^Z Gecichts w-e Sesam duften, wie

, em ^eucln'rafcr glänzen." Diese aus dem Koran ge,
>", zogcncn Scetttn haben, wie man sieht, Bezug auf

«ncgZzettcn. — Daß aber die Türken in rühme«
H«tten au«!) öfters denEheisten strenge Gcrechtizecit

admiral), Tara 2lli, der mit dem 5kayitan« - Bey .'b?'«
fall-H nicr cmtraf, ist zum l,)b^ d^f.!,'.s/,adcl,'ocr o '̂y Scu
tan auf d?r asiatischen .^,^>.' i)co ^'„- pdoru^ sich sa ,̂«
melnden Truvrx i i , und dagcgen derKaßtt.,na-Hcy zum
Großadmiral ernannt worden. Außerdem sammelt sich
ln Vujuldere cin zweytes Heer, zu dessen Defchl,sh«die
d^r berühmte Ibrahin i Pas.^a vom Su l t an ü'rn<,nne ist.
Diese beyden Armeen sind b e ü m ^ l , d>c H ^ oon
beyden Seiten, gegen Asien und Europa, z: "a l l
bemerkt bereitZ, daß der Malsa> einiger naa^ ^^r Do«
nall bestimmten Truppen deshalb eingefteUc lst. Ümers
EracktsnS nack dercitet sich für d̂ s Zukunft ei>« araus««"
voUe5 l^r«gniß. Sclion treffen die christlichen G>5"id»
ten 'Anstalten, ihre Frauen und Angehörigen im Noth»
fall flüchten zu können.— I n Asien rücken die Perser
immer weiter vor, und haben, e.w-igen Nachrichten zu-
folge, nicht nur Bagdads sondern selbst Trelx'sonde am
schwarzen Meere besetzt-

Ein Schreiben aus Livorno vom 2. Decemb. lagt :
»Diesen Winter hindurch weroen dlc Gcwassor dcs-ire
chlpels nun wohl gewiß unter der Herrschaft d'>r G''^'-
chcn bleiben, und zu Lande machen sie nach attcü E^l'<
ten Fortschritts, besonders seit der Einnahme der Hanet»
stadt von Morca. I n B ö 0 t i e n hadl'n die Griechen em
mörderisches Treffen gewoyncn. I n üpirus, Thessalien,
Mazedonien sind sie m» Vortheile. Aus der Insel Caal
dia fehl: es lhnen nur an ga f f en . DrcyVolksversamm'
lungcn haben sich l,ebiloct, wovon die eine in Tr ippln
ha. Dieser Stand der griechischen Angelegenheiten üdl'r»
trifft unstrettig das, was sich von einem Volke erwar-
ten keß, dem c« vor Allem an emem Führcr^ oauu an
Waffen und aller Mil ! ta>Organisation fehlte, und das
überall mit Haupthinoermssen zu kämpfen hat. Nue
durch die Gunst, ,n welcher die Türken bey den Eng»
ländcrn stehen, können die Festungen im Peloponnes
sich so lange halten. Die Griechen bcoürfen sehr noth»
wendig und vor Allem Flinten und M u n i t i o n ; was
ihncn von ihren christlichen Olaubenvvtüdern in Euro»

widerfahren lassen, mag folgende Thatsache bewei«
sen: Omst begegneten etliche Stunden von Kon»
stantinopcl eilsIanltsHaren einem griechischen Chri»
sten, etnrmLanoinann, und weil t«esec nicht schüell
genug vom Pferde stieg uiw chnen seine Ehrerbie-
thung bezeigte, el-moroetcn sie idn nnt Mesftrsii»
chen. S ie nahmen darauf die Lbreoc vor dem Klch-
ter zusagen, stc hätten die Th^.t allc zugleich began'
c>en; benndaßman um einco einigen Chrlstenwil«
Un t l l f Ianitscharen umbringen wür>e, war ihnen
«nglsuwch. Der Fall wurde m folgenden Ausorü,
cken dem M u f u zur lLalsuinduna, eocgelegt: „Wenn
sllf Muselmänner olinc reHcm>ißlge Uri^che eüierl
Ungläubigen umbringen, der d^^aisero Unterthan
,st und Tribut de^chlt: wag ist ,,u thun«'" Der
M u f t i schrieb darunter: »Uno wcun auaz der Mn»
selmanner Tauftnd un» ^ lner wären, so sollen sie
ollefammt sterben." Dleses kctdnl. wurde auch an al»
len e t l f I a >, i c s c h a r e n vollzogen, da die Mtn?«
k<!neGe!ddusi< anneymsn woll te. '—Freyl ich kann
d-c TodeHjtrafe. sclbit b^y Todt'chiägen , abZcta<:;ft
w'7rden,wenn d>e ^nverwanoteil de« Ermoror t rn
einen Peeig d„sür «.ineynun. Allcin oiesz «ilt nicht
nur, w«nn ein Ungläubige, sondern auch wen» ei«
Muselmann ermorde wocdea ist.
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pa gesandt wurde, ist größttntheils» wo es nur möglich
u?<n, von ciner christlichen Mächt fea/aestrirt wort>'cn."

Von der moldauischen G r e n z e , den 9'. Decem-
ber. D>< in der Nähc 0cö Pruths stehenden Tür l^n
pflegen ihre Melde ln diesen Fluß zur Tränte zu füh;
ten. Am 6. ?ih sich nnes dieft« Pferde los und schwamm
Küf das llnte Uftr . D,e TürLcn forderten c» zrnück.
D a d',e Kopten es nicht gleich ausfolgten, sc? schivam^
lnen 2o bis ,̂o Türken zu Pferde üdcr den P r u t h , um
das flüchtige Pferd selbst zu hohlen, allem d!« Kosaken
erhielten Verstärkung, umznigeli<n die Tücken und
führten den ganzen Haufen nach Mchenew. — Da sich
die Türken noch immer in der Mo ldau verstatten, so
thun nun anch dle Nüssen das Nähmliche, und ziehen
besonders viel Lmie^Infantcne an den Pruth , wo auch
ein zahlreicher AltiUeriepark eingetroffen tit. — Die Tür«
ken Hansen übrigenZ na^chrc r S n « in der Moldau,
und da um Iassy AlleZ a^ge^ehrt ist, so verbreiten sie
fich immer mehr auf de:n siachen Lande. S ie sprechen
beynahe von nichts, als von einem Marscye nach Vcst
s^radien und der Kcimm. Alleü ^va2 ui der M o l d a u
an Gold und Präciosen noch aufzufinden w^r, haben slc
ftN nch zu bringen gewußt. Nach iyren Absichten sollen
d;e Mc>«dau nu0 Wallachey „in Zuknnft von ,̂ wcy Pa;
fchen deherrscht werocn. — Uder 7000 Hetacisten Itehen
in Bcssarcchien v«sanimelt, un̂ > warten sehnsuchtöu^ll
a^f dt-n Äuqt'nl>lick, wo nach ihrer Mel , iun^ dle Sa»
che zlviichen Rußend und der Pforte zur Encl'^cwung

^ n öffentlichen Blättern liest mau Folgendes aug
M 0 ̂  ? a vmn 1^. Dec.' , Dic Hoffnung, die Türken wü».
d^ü i>. I . nichts Hlchtiges mchr in vem Peloponne°j un ,
z^rnchicen, liat sich vollkommen bestätigt, und die gne-
ü^schen Heerführer hoffen noch vor dem Beginnen de î
neuen Jahres, durch die Einwohner der Festunzeu Co-
»on, Patras und Artos, die türNfche Macht gan^nch auf
M^rea auszurotten. Um sich auf jeden Fall zu sichern,
h<!^n di? Mainottcn den hohcn Rath von Kalamata
U '̂d die geistliche Synode ersucht, sich nach Napoli di
M'Uvi.s?^^u begeben. Dleß Begehren wurde aber ciüst,
^c', '^n abgeschlagen. Ind^,sen wurden doch die Casttlle
vonP-'ssaua, Chielisa, Misttra (^'tzt Spar ta) , M^lvasia
und M a i ^ i i , i),e wäDrcnl) des lchten Feloiugcb viel gc«
l!^ctn datten» gänzlich auüzzedcssert, m« känfug dus jetzt
xanz, befryet^ Spar ta (Maino l t tn land oder Tzakoaia)
vor TürsencinfäUen zu sicheln. —Dic'Zwistigkeiten zn?:«
f^en Fürst D^wstr ius ^»psilanti und den Senaten und
Feldherrn dauern fo r t ; letztere zeigen sich alle d l tc i tdcn
tapfern Eroberer von TliKvlitza. ücssen Hcldcnmuth aU-
H^meni bewnü^ert wird, ^um A,rchiftl5tCK96 anzuertcn-
nen , >:briZsns soll die Wah l in einer allgemeinen Ver .
sammlung, die nächstenH Msammentieten >viro, entschie-
den rueröen. ssn,e starke'Rdrheilunq oer gnechi'cheu Flotte
fä'ützt ! ie Gefreyten HZfen^^— Merkwürdige Verordnn»'
gen dcr geistlichen Synode auf Norea sind : 1) eine Ver-
0tdn>ungs welcke wattren^ de« ganzen Dauer des Frey«
henüikampfeÄ 5i« Sirenge der Fasttage verm»ndl,'lt; »)
«ine, so vcrvietdil, die w^hren^ der KrienSgräuel Vvn dcn
Bardaren g,eroc!ltig «üßvrauchtfn F«au<'n und I u t i g i
frau«n als unrein anzusehen, nach 5em hertömmlichen

Gebranch der griechischen Kirche sind die traurigen Opftr
alv M ä l l y l m n r n für dcö Volles Erlüfu-ig «,n dc:
trachten; .̂ ) eme Verordnung, wclch: Gebethe fü? dVe ,
in a'.len Ländern scil Anfang hcs heil. ^riegco ftl d , ^
ftn groben Zwc-ck gefallenen Hi'llcnen jin^rdnet. Diesel^
de Synode lchricd den Rechtglänoi.'.en vor, den gemor-
deten Patriarchen als einen'heU. Märtyrer «nzüsehcli,
deil neuen ab«r als gottlos, ^ngeschlicy uni) lcherisch zu
^croammc'n unv scine Ermadnnügen weider anzuhören
Noch auf,r,gcud elne Art zn bcfulgen.

B r a s i l i e n.
Zu London hatte man am u . V . M.Nachr:chteu aus

P e r n a m b u c o dis zum 27. Oct. erhalten. Diedon<gc
Lnge der Dinge hatte sich, m Folge der Ankunft der von
Llssabon au^den Dec'cctcn dcr Cortcs gem^j, erlassenen
Buchte, belZcutcno verändert. Diese Vcfehle lauteten :
i ) 0«ß der Gouverneur (D.Ln is do Rcgo Barcc^^ ^ b-
b e r u f e n, «) von oem Collcgium der Hahlnunincr ein«
p r o v i s o r i s c h e 'Regierung ernannt, 3) die Mi l iz auf
bestimmte Zett verabscheuet, un>) >̂ die europäts.yen
Truppcn nach Llssabon eingeschifft werden sollc^n. D c m :
zufolge wurde am 26. Oct. zui: Wahl der Mitglieder
bcr provisorischen Negicrmig gcfchrltten. d ie, mit Aub- '
nahm? eincä cinzig^n, auf lauter gcbodrneVr a s i l l a -
n e r fiel/ welche mittelbar 00« utinuttcloar an dcr I n :
surrection 'M Jahr 1817 Theil genommen hatten. Die
Portugiesen sind nur dieser Wahl so m^u f r ^dcn , daß
die angesehensten Familien dieser Aatton sich anschicken.
Pernambuco m:t Had und Gut zu verlassen, und sich
nach Llsiabon oder nach ^,,,hiH einzuschiffen. Der,ibge-.
,etzte Gouverneur ichiffte sich üm 26. nach Europa ein;
an dcmielbcn Tage icgelte nn andere F a h r ^ u g , mit
8c> pormgi^N'chen Passagicrs am B o r d , gl^chf^Üs nach
«lj^.oon ab, Hin,tchtllch der europäischen Truppen ist noch
nichts vorgenommen worden; man glaudc jedoch, daß
sic nach Bal>ia wcrden eingeschifft weroen, sobald clne
hinlängliche Zahl brasilianischer Truppen zumHchutz-
dcr Regierung organifirt seyn wird.

F r e m d e n . A n z e i g e .
A n g e k 0 mme n d e n 2u. D e c e m b e r .

Herr Mazzaro, Courier dcr russisch t. Gesandtschaft
in W i e n , von Wien nach V c n ^ g .

Den 1. Jänner. Herr C - " l M ^ g r n ü , Wundarz t ,
von I iume.

A d Z e r e i s e t dc n 31. D e c e m b c r .
Herr Lorenz H n b a r , Professor, mit Gatti int, «ach

Flume.

W e ch s e l e u r s.
Am 29. December war zu W i e n der Mittelpreisde?

Staatsschuldvcrfchreibungtn zu ^pCt. ln C M ?3 ?P ;
Dar lch. mit Verlos, v. H «21 , für loo f l . in C M . 9/4 3/4 ;
WicnerStadt.Vanco'.ObliZ. zu2 i j2pCt . i n C M . 25 , 8 ;
Cu lSünfA u g s b u r g f ü r ic><> Gulden Courr. Gulden
991/4 Vr.Uso. — Conventionsmünze pCt. 2.̂ 9 ^'6,

Aank: Actien pr. Stück in C M . 629,

c>anaz AlovS Ed l . v. K le inmanr. Verleger und Redacteur.

' N a ch r i ch r.
Oinqetrctcner Hindernisse wegen, tann das Illyrische Blat t heute nicht erschemen, und wird da«

^erldsr nächsten Dienlwgs» Zeitung bkygcicgt werden.


